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Innenstädte von Bad Neuenahr  
und Ahrweiler im Wandel

Wiederaufbau zentraler Straßenräume 

Der Wiederaufbau der beiden Innenstadtbereiche 
von Bad Neuenahr und Ahrweiler ist ein zentraler Be-
standteil der städtebaulichen Entwicklung der Kreis-
stadt nach der Flutkatastrophe im Juli 2021. Neben 
der Wiederherstellung der beschädigten Infrastruk-
tur bietet der Wiederaufbau zugleich die Chance, 
zentrale Straßenräume funktional, gestalterisch und 
klimatisch zukunftsfähig weiterzuentwickeln.

Die im Jahr 2025 abgeschlossene Neugestaltung der 
Poststraße im Stadtteil Bad Neuenahr sowie die zu-
gleich voranschreitende Wiederherstellung der Nieder-
hutstraße in der historischen Altstadt Ahrweiler stan-
den dabei in einem besonderen Fokus der Arbeit der 
Aufbau- und Entwicklungsgesellschaft Bad Neuenahr-
Ahrweiler mbH. Beide Projekte leisten einen wichtigen 
Beitrag zur Stärkung der Innenstädte als Orte von Han-
del, Gastronomie, Tourismus und urbanem Leben.

Die Poststraße bildet das Herzstück der Innenstadt 
von Bad Neuenahr und ist Teil eines Arbeitsquartiers, 
zu dem neben der Poststraße auch die Kreuzstraße (im 
Abschnitt von Telegrafenstraße bis Hans-Frick-Straße), 
die Ahrstraße sowie der Platz an der Linde gehören. Mit 
der Planung und Umsetzung des Wiederaufbaus wur-
de die Gesellschaft unmittelbar nach ihrer Gründung 
beauftragt. Die Planungen werden seit Februar 2022 
durch das Ingenieurbüro Becker aus Bad Neuenahr-
Ahrweiler begleitet.

Im Zuge der Maßnahme wurde der Straßenraum um-
fassend erneuert und neugestaltet. Neben der Wieder-
herstellung der technischen Infrastruktur standen ins-
besondere die Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
sowie eine klimaangepasste Gestaltung des Straßen-
raums im Mittelpunkt. Im Sinne des Schwammstadt-
Prinzips konnten unter anderem Regenwasserzis-
ternen installiert werden, die Niederschlagswasser 
speichern und zur Bewässerung der neu gepflanzten 
Straßenbäume nutzen. Ergänzend ermöglicht die Zwi-
schenspeicherung bei Starkregenereignissen eine Ent-
lastung der Kanalisation.

Die Arbeiten in der Poststraße bildeten den Teil eines 
größeres Gesamtprojekts zur Wiederherstellung der In-
nenstadt von Bad Neuenahr. Bereits im Dezember 2024 
konnte die Wiederherstellung der Ahrstraße abgeschlos-
sen werden, die gemeinsam mit der Poststraße Süd den 
ersten Bauabschnitt bildete. Neben Kanalbauarbeiten 
wurden hierbei auch Gas- und Wasserleitungen erneuert 
sowie neue Beleuchtungsanlagen installiert und Hainbu-
chen mit zugehörigen Staudenbeeten gepflanzt.

Auch bei der Bauausführung wurde auf nachhaltige 
Bauweisen gesetzt. So kam unter anderem der bau-
stellengewonnene Flüssigboden zum Einsatz, der eine 
besonders stabile und langlebige Verfüllung der Bau-
gruben ermöglicht. Damit wurde auch dem Grundsatz 
der Kreislaufwirtschaft Rechnung getragen.

Die neu gestaltete Poststraße wurde am 6. Dezember 
2025 feierlich eröffnet. Zahlreiche Bürgerinnen und 
Bürger nutzten die Gelegenheit, die Straße erstmals 
wieder als zentralen Einkaufs- und Aufenthaltsbereich 
der Innenstadt zu erleben.

Als nächster Schritt folgt nun die Neugestaltung des 
angrenzenden Platzes an der Linde sowie der Kreuz-
straße. Der Platz soll künftig deutlich stärker begrünt 
werden und zusätzliche Aufenthaltsqualität bieten. 
Geplant sind unter anderem neue Baumpflanzungen, 
Fahrradabstellanlagen, Sitzmöglichkeiten sowie eine 
erneuerte Brunnenanlage, die künftig als bespielbare 
Wasserfläche genutzt werden kann. Rund 140 Sitz-
plätze für die Außengastronomie sind in die Planung 
integriert. Der Baubeginn für diesen Bauabschnitt er-
folgte im März 2026.

Für die Wiederherstellung der Straßenräume im Quar-
tier wurden umfangreiche Fördermittel bewilligt. Die 
ADD stellte bislang Fördermittel in Höhe von rund 3,3 
Millionen Euro bereit, während das Ministerium für Kli-
maschutz, Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-
Pfalz bislang zusätzlich rund 2,3 Millionen Euro für 
Kanalsanierungsmaßnahmen im Quartier bewilligte.

Neugestaltung der Poststraße in Bad Neuenahr

Baufortschritte in der südlichen Poststraße (Ahr-Foto, Hans-Jürgen Vollrath)

Einweihung der wiederhergestellten Poststraße am 6. Dezember 2025 (Ahr-Foto) 
V.l.n.r.: Geschäftsführer Hermann-Josef Pelgrim, Erster Beigeordneter Peter Diewald, Innenminister Michael Ebling, Bürger-
meister Guido Orthen, Vorsitzender der Gewerbegemeinschaft Volker Danko und Mitglied des Ortsbeirats Rainer Jacobs
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Niederhutstraße – Fortschritte im Dezember 2025 (Ahr-Foto, Hans-Jürgen Vollrath)

Niederhutstraße – Fortschritte im Juli 2025 (Ahr-Foto, Hans-Jürgen Vollrath)

Parallel zum Wiederaufbau der Innenstadt von Bad 
Neuenahr erfolgt auch in der historischen Altstadt 
von Ahrweiler die umfassende Wiederherstellung 
zentraler Straßenräume. Eine besondere Bedeutung 
kommt hierbei der Niederhutstraße zu, die als wichti-
ge Verbindung innerhalb der Altstadt sowohl für Be-
sucherinnen und Besucher als auch für die dort an-
sässigen Gewerbebetriebe eine zentrale Rolle spielt.

Die Maßnahme ist Teil des sogenannten “Arbeits-
quartiers 2”, das die Straßenzüge entlang der Alt-
stadtgrenzen umfasst. Durch die Flut wurden die 
Straßenoberflächen teilweise erheblich beschädigt. 
Zunächst wurden im Auftrag der Gesellschaft pro-
visorische Maßnahmen zur Gewährleistung der Ver-
kehrssicherheit umgesetzt, bevor die weitergehende 
Planung für den nachhaltigen Wiederaufbau begann.

Im Rahmen der Untersuchungen wurden auch an-
grenzende Bauwerke und Leitungsinfrastrukturen 
überprüft. Gutachten bestätigten unter anderem die 
statische Stabilität des entlang der Straße verlaufen-
den Mühlenteichs.

Für die zukünftige Gestaltung der Niederhutstraße 
entwickelte das Planungsbüro Terporten mehrere 
Varianten. Der Ortsbeirat Ahrweiler entschied sich 
im Oktober 2023 für eine Vorzugsvariante, die sich 
gestalterisch am historischen Erscheinungsbild der 
Straße orientiert. Der Stadtrat folgte dieser Empfeh-
lung mit seinem Beschluss vom 18. Dezember 2023 
und beauftragte die Aufbau- und Entwicklungsgesell-
schaft mit der baulichen Umsetzung.

In der Straßenmitte entsteht eine glattere Oberfläche 
aus Betonsteinpflaster, die insbesondere den Anfor-
derungen der Barrierefreiheit Rechnung trägt. Gleich-
zeitig wird ein harmonischer Übergang zwischen 
Marktplatz und Niederhutstraße geschaffen.

Die Ausführungsplanung sowie die weiteren Leis-
tungsphasen einschließlich der örtlichen Bauüber-
wachung werden durch das Ingenieurbüro Teamplan 
aus Koblenz betreut.

Der Baustart erfolgte im Herbst 2024. Die Bauarbei-
ten erfolgen abschnittsweise und begannen im Be-
reich Sebastianuswall, Niedertor und Kanonenwall, 
gefolgt vom Abschnitt am Katharinenplatz bis hin 
zum Marktplatz. Das geplante Bauende ist derzeit für 
den Spätsommer 2026 vorgesehen. 

Eine besondere Herausforderung stellte das Bauen 
unter laufendem Betrieb dar. Um die Erreichbarkeit 
der Geschäfte zu gewährleisten, wurden kleinere Bau-
abschnitte gebildet und die Bauabläufe entsprechend 
angepasst. Auch der Lieferverkehr musste während 
der Bauzeit koordiniert werden. Diese Vorgehens-
weise führt zwar zu längeren Bauzeiten, ermöglicht 
jedoch die Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebs.

Für die Wiederherstellung der Niederhutstraße ein-
schließlich der Kanalinfrastruktur wurde eine Förde-
rung in Höhe von rund 3,6 Millionen Euro aus dem 
Wiederaufbaufonds bewilligt.

Mit der Neugestaltung der Poststraße in Bad Neuen-
ahr und der Wiederherstellung der Niederhutstraße 
in Ahrweiler werden zwei zentrale Straßenräume der 
Stadt im Zuge des Wiederaufbaus nachhaltig er-
neuert. Beide Projekte stehen exemplarisch für den 
Ansatz, den Wiederaufbau nicht allein als Wieder-
herstellung beschädigter Infrastruktur zu verstehen, 
sondern zugleich als Chance für eine qualitätsvolle, 
klimaangepasste und zukunftsfähige Weiterentwick-
lung der innerstädtischen Räume.

Wiederherstellung der Niederhut-
straße in der Altstadt Ahrweiler
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Fortschritte beim  
Brückenwiederaufbau

Wiederaufbau der Verkehrsinfrastruktur

Mit der Inbetriebnahme der neuen Heppinger Brücke 
im Oktober 2025 konnte ein weiterer wichtiger Meilen-
stein im Wiederaufbau der Verkehrsinfrastruktur im 
Stadtgebiet von Bad Neuenahr-Ahrweiler erreicht wer-
den. Die Brücke verbindet die Ortsteile Heimersheim 
und Heppingen und stellt eine bedeutende Querung 
der Ahr für den örtlichen Verkehr sowie für den Fuß- 
und Radverkehr dar.

Die ursprüngliche Brücke war während der Flutkatas-
trophe im Juli 2021 zerstört worden. Um die Verbin-
dung kurzfristig aufrechtzuerhalten, wurden zunächst 
provisorische Hilfsbrücken errichtet. Mit dem Neubau 
konnte nun eine dauerhafte und hochwasserange-
passte Lösung geschaffen werden.

Die neue Brücke wurde als Stahl-Betonverbundbrücke 
mit einer Länge von rund 60 Metern errichtet. Die filig-
rane Konstruktion ermöglicht eine größere Spannweite 
als bei der früheren Brücke und verbessert damit den 
Abflussquerschnitt der Ahr deutlich. Der Ersatzneu-
bau weist gegenüber der ehemaligen Brücke einen um 

rund 50 Prozent vergrößerten Durchflussquerschnitt 
von etwa 214 Quadratmetern auf. Dadurch kann das 
Risiko von Verklausungen im Hochwasserfall mini-
malisiert werden und die Brücke leistet zugleich einen 
wichtigen Beitrag zur Entwicklung hochwasserange-
passter Infrastruktur im Stadtgebiet. 

Auf Wunsch der beteiligten Ortsbeiräte wurde die 
Fahrbahnbreite für den motorisierten Begegnungsver-
kehr im Sinne einer Verkehrsberuhigung auf 4 Meter 
beschränkt.

Neben dem motorisierten Verkehr berücksichtigt die 
neue Brücke gemäß Planung auch den Rad- und Fuß-
verkehr, der die Querung auf den Brückenkappen künf-
tig sicher im Gegenverkehr nutzen kann. Die Baukosten 
für den Neubau belaufen sich auf rund 6 Millionen Euro. 
Mit der Fertigstellung der Heppinger Brücke konnte die 
Aufbau- und Entwicklungsgesellschaft eine der ersten 
drei im Bau befindlichen kommunalen Brücken nach 
der Flutkatastrophe im Stadtgebiet realisieren.

Der Einhub des Brückenüberbaus im Mai 2025 (Stadtverwaltung, Lukas Holling) Der Einhub des Brückenüberbaus im Mai 2025 (Stadtverwaltung, Lukas Holling)

Insgesamt wurden 17 kommunale Brücken im Stadtge-
biet durch die Flut beschädigt oder zerstört. Der Wieder-
aufbau dieser wichtigen Infrastruktur wird schrittweise 
durch die Aufbau- und Entwicklungsgesellschaft um-
gesetzt. Mit der Fertigstellung der Heppinger Brücke 
wurde dabei der Auftakt für die schrittweise Inbetrieb-
nahme weiterer Ahrquerungen geschaffen.

Zu den derzeit wichtigsten Brückenprojekten zählen 
die Bachemer Brücke sowie die Landgrafenbrücke, 
deren Fertigstellungen im Laufe des Jahres 2026 
vorgesehen sind.

Weitere Brückenprojekte im Bau

Der erste Gang über die fertiggstellte Heppinger Brücke (Ahr-Foto)
Erste Reihe, v.l.n.r.: Landrätin Cornelia Weigand, 1. Beigeordneter Peter Diewald, Ortsvorsteher Jürgen Saess,  
Ortsvorsteher Patrick Tarrach, Bürgermeister Guido Orthen. Zweite Reihe, v.l.n.r.: Geschäftsführer Hermann-Josef Pelgrim, 
Ingenieur Frank Schächner, Innenminister Michael Ebling, Stadtratsmitglied Christoph Scheuer
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Auch der Wiederaufbau der Landgrafenbrücke schrei-
tet voran. Die Brücke verbindet die Ahr über die Land-
grafenstraße im Bereich des City-Parkhauses. Das 
ursprüngliche Bauwerk wurde 1901 errichtet und im 
Jahr 2007 durch einen technisch weiterentwickelten 
Neubau ersetzt, der jedoch während der Flutkatast-
rophe zerstört wurde. In der Zwischenzeit stellte eine 
durch das Technische Hilfswerk errichtete Behelfs-
brücke die Verbindung sicher.

Der Stadtrat gab im Juli 2023 den Entwurf für den 
Neubau frei, der als 3-Feld- Stahl-Betonverbundbrü-
cke ausgeführt wird. Zwei Pfeiler im Fluss teilen die 
Konstruktion in drei Durchlässe. Die bogenförmige 
Untersicht der Brücke verleiht dem Bauwerk eine 
leichte und harmonische Erscheinung.

Die neue Brücke wird 49,60 Meter lang und 14,50 Me-
ter breit. Geplant sind zwei Fahrspuren für den motori-
sierten Verkehr, beidseitige Radfahrstreifen sowie se-
parate Gehwege, ebenso wie an der Bachemer Brücke. 

Durch die Ortbetonpfahlgründung der Widerlager und 
Pfeiler bleibt das Bauwerk auch bei Unterspülung bei 
durch Hochwasserereignisse standsicher.

Die Bauarbeiten begannen mit dem offiziellen Spa-
tenstich am 12. November 2024. Die Gesamtbaukos-
ten von rund 9 Millionen Euro werden aus Mitteln des 
Wiederaufbaufonds finanziert und umfassen auch 
die Stützmauern für die Radwegeunterführung sowie 
die Anbindung der Landgrafenstraße.

Mit den Fortschritten an der Bachemer und der Land-
grafenbrücke wird der Wiederaufbau der Ahrque-
rungen im Stadtgebiet weiter konsequent vorange-
trieben. Gemeinsam mit der bereits fertiggestellten 
Heppinger Brücke bilden sie wichtige Bausteine für 
die schrittweise Wiederherstellung einer leistungs-
fähigen und hochwasserangepassten Brückeninfra-
struktur in Bad Neuenahr-Ahrweiler.

Landgrafenbrücke

Am 27. November 2024 erfolgte der erste Spaten-
stich für den Neubau der Bachemer Brücke. Die neue 
Brücke wird als 69 Meter lange und 13 Meter breite 
Stahl-Betonverbundbrücke errichtet und soll künftig 
wieder eine wichtige Verbindung zwischen den beiden 
Ahrufern herstellen.

Die Planung sieht getrennte Wege für Fußgänger, Rad-
fahrer und motorisierten Verkehr vor. Zwei schlanke 
und strömungsgünstige Pfeiler sorgen für einen mög-
lichst freien Durchfluss der Ahr. Ergänzend wird das 

Flussbett im Bereich der Brücke hydraulisch ange-
passt und aufgeweitet, sodass die Ahr künftig gerad-
linig durch den Brückenbereich geführt werden kann.

Auch gestalterische Aspekte spielen eine Rolle: So ist 
unter anderem ein Brückengeländer mit Weinreben-
motiv vorgesehen, das einen Bezug zur Kulturland-
schaft des Ahrtals herstellt. Die Gesamtbaukosten 
von rund 8 Millionen Euro werden aus Mitteln des Wie-
deraufbaufonds finanziert.

Bachemer Brücke

Einhebung der Bachemer Brücke (Stadtverwaltung, Christoph Steinborn)
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Neuplanung der Friedrichstraße, des 
Ahrtorplatzes und der Wallanlagen

Entwicklung zentraler Stadträume

Der Ahrtorplatz bildet gemeinsam mit der Friedrich-
straße und den angrenzenden Wallanlagen einen 
der wichtigsten Stadträume am Eingang zur histo-
rischen Altstadt von Ahrweiler. Als unmittelbares 
Umfeld des Ahrtors stellt dieser Bereich für viele 
Besucherinnen und Besucher den ersten Eindruck 
der Stadt dar und übernimmt zugleich eine zentrale 
Funktion für Verkehr, Aufenthalt sowie die räumliche 
Verbindung zwischen Altstadt, Innenstadt und dem 
Ahrraum.

Im Rahmen des Wiederaufbaus nach der Flutkatast-
rophe im Juli 2021 bietet sich die Möglichkeit, diesen 
bedeutenden Stadteingang funktional und gestalte-
risch neu zu ordnen und langfristig aufzuwerten. 
Mit Entwicklung einer dementsprechenden Planung 
wurde die Aufbau- und Entwicklungsgesellschaft 

Bad Neuenahr-Ahrweiler mbH beauftragt. Ziel ist 
es, den Bereich als hochwertigen öffentlichen Raum 
weiterzuentwickeln und dabei die vielfältigen Anfor-
derungen von Verkehr, Aufenthaltsqualität, Stadtbild 
und Klimaanpassung miteinander zu verbinden.

Im Laufe des Jahres 2025 wurde unter Federführung 
der Fachabteilung Gewässer- und Freiraumplanung 
eine umfassende Neuplanung des Gesamtareals 
erarbeitet. Dabei wurden unterschiedliche verkehr-
liche Varianten, gestalterische Konzepte sowie An-
forderungen an die Aufenthaltsqualität untersucht 
und mit den Planungsbüros Förder Landschafts-
architekten und Leinfelder Ingenieure zu einer integ-
rierten Planung zusammengeführt. Diese wurde im 
Januar 2026 durch den Stadtrat beschlossen.

Ahrtorplatz (Förder Landschaftsarchitekten, Essen) Ahrtorplatz (Förder Landschaftsarchitekten, Essen)

Der Ahrtorplatz hat als „Ort des Ankommens“ in 
Ahrweiler neben der städtebaulichen und gestalteri-
schen Bedeutung vielfältige verkehrliche Funktionen: 
Dazu zählen insbesondere Stellplätze, Linien- und 
Reisebusverkehr, Radverkehr sowie Fußgängerströ-
me. Die entwickelte Gesamtplanung des rund 15.100 
Quadratmeter großen Areals ermöglicht es, diese un-
terschiedlichen Anforderungen miteinander zu ver-
binden und gleichzeitig einen einladenden Stadtraum 
mit hoher Aufenthaltsqualität zu schaffen.

Ein zentraler Bestandteil der Planung ist dazu die 
Neuorganisation der Verkehrsführung. Ein Schlüssel 
ist die neue Organisation des Busverkehrs: In beiden 
Richtungen wird das Halten von zwei Gelenkbussen 
für den Schülerverkehr ermöglicht bzw. von einem Li-
nienbus und mehreren Reisebussen.  Entsprechend 
wird die Bushaltestelle an der Friedrichstraße ver-
längert. Die bestehende Bushaltestelle vor der Feuer-
wehr wird durch eine Buswendeschleife ergänzt, so 
dass hier ein Wenden und ein entsprechendes Halten 

für den Schüler- und Reiseverkehr möglich wird. Rei-
sebusse sollen künftig überwiegend am Großpark-
platz im Bereich des Schulzentrums Bachem parken 
und im Bereich des Ahrtors lediglich zum Ein- und 
Aussteigen halten. 

Die Schützenstraße wird in einem günstigeren Winkel 
an die Friedrichstraße angebunden, sodass neue Ver-
kehrsbeziehungen für Busse entstehen und zugleich 
eine sichere Querung der Ramersbacher Straße für 
Fußgänger zwischen Ahrtor und Ahr ermöglicht wird.

Der Ahrtorparkplatz wird im Zuge der Planung neu 
geordnet und bietet künftig weiterhin 98 Stellplät-
ze. Die Zufahrt zur Altstadt durch das Ahrtor bleibt 
gleichfalls erhalten.

Zukünftig soll es einen neuen Weg am Ufer geben, 
so dass der Ahrradweg weiter entlang der Ahr ge-
führt werden kann.

Verkehrliche Neuordnung
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Neben der verkehrlichen Funktion steht auch die stadt-
räumliche und landschaftliche Aufwertung des Areals im 
Mittelpunkt der Planung. Ziel ist es, den Bereich stärker 
mit den Wallanlagen und dem Grünzug entlang der Ahr 
zu verknüpfen und damit die historische Altstadt mit 
dem Flussraum zu verbinden.

Die Wallanlagen entlang der Friedrichstraße werden ge-
stalterisch als zusammenhängende Grünanlage weiter-
entwickelt. Neue Baumreihen entlang der Friedrichstraße 
und klimaangepasste Pflanzungen greifen den Verlauf 
der ehemaligen Wallanlagen auf und bilden künftig ein 
grünes Band entlang der historischen Stadtmauer. 

Auch Aspekte der Klimaanpassung spielen eine wich-
tige Rolle. Durch Entsiegelung und neue Pflanzflächen 
insbesondere am Ahrtorplatz sowie zusätzliche Baum-
pflanzungen wird das Mikroklima verbessert und Hit-
zeinseln im Stadtraum reduziert. Ziel ist zudem eine 
möglichst naturnahe Regenwasserbewirtschaftung. 
Niederschlagswasser soll – mit Ausnahme der Lan-
desstraße – möglichst vor Ort versickern. Gleichzeitig 
wird das Gelände so modelliert, dass bei Starkregen 
Abfluss in Richtung Altstadt verhindert und das Was-
ser möglichst in Richtung Ahr abgeleitet werden kann.

Der westliche Teilbereich des Ahrtorplatzes, der heu-
tige Ahrtorparkplatz, wird künftig als multifunktionaler 
Stadtraum gestaltet. Der Platz wird so konzipiert, dass 
er auch für Veranstaltungen und traditionelle Anlässe 
wie Märkte und Feste genutzt werden kann. Entspre-
chende Infrastruktur wie Fundamente für das Mai-
baumstellen und Anschlüsse für Strom, Wasser und 
Abwasser werden berücksichtigt.

Neue Baumreihen rahmen den Platz und erhöhen 
die Aufenthaltsqualität. Die Platzoberfläche wird mit 
hochwertigem Pflaster gestaltet und sowohl an die 
Nutzungsanforderungen als auch an die städtebauli-
chen Qualitäten des Stadtraums angepasst.

Der östliche Teil des Ahrtorplatzes bildet künftig eine 
neue Freiraumverbindung zwischen der historischen 

Altstadt und dem Ahrraum. Der Platz wird durch 
Baumreihen und Pflanzflächen gefasst.

Ein neuer Kiosk mit integrierter öffentlicher Sanitär-
anlage soll die Aufenthaltsqualität zusätzlich stärken 
und zur Belebung des Platzes beitragen. Der Platz ist 
so dimensioniert, dass er Raum für temporäre Veran-
staltungen inklusive Festzelte bietet.

Das Wegekonzept gewährleistet eine barrierefreie 
Verbindung zwischen Altstadt, Flussraum und den an-
grenzenden Freiräumen. Das Ahrufer wird über einen 
tieferliegenden Weg erschlossen. Eine terrassierte 
Ufergestaltung mit Sitzstufen schafft einen öffentlich 
zugänglichen Flussraum und ermöglicht direkten Be-
zug zum Wasser, ohne den landschaftlichen Charakter 
des Ahrtals zu beeinträchtigen.

Parallel zur planerischen Entwicklung wurde auch die 
förderrechtliche Grundlage für das Projekt geschaffen. 
Das bestehende Integrierte Städtebauliche Entwick-
lungskonzept (ISEK) wurde durch die Stadt ergänzt 
und der Bereich der Städtebauförderung um die Fried-
richstraße sowie den östlichen Ahrtorplatz einschließ-
lich des ehemaligen Feuerwehrgeländes erweitert.

Am 20. Juni 2025 stimmte die zuständige Landesbe-
hörde der Erweiterung des Förderprogramms „Leben-
dige Zentren – Aktive Stadt“ dem arrondierten Bereich 
zu. Für das Projekt werden in der Folge sowohl För-
dermittel aus dem Wiederaufbauprogramm als auch 
aus der Städtebauförderung zusammengeführt. Allein 
für die Neugestaltung des Ahrtorplatzes wurden Mit-

Stadträumliche Aufwertung und neue Grünverbindung

Ahrtorplatz – Verbindung von Stadt und Fluss

Städtebauförderung und Umsetzungsperspektive

Freiraumgestaltung Umfeld Ahrweiler (Förder Landschaftsarchitekten, Essen)

tel aus dem Wiederaufbaufonds in Höhe von 3,3 Mio. 
Euro netto sowie 5,4 Mio. Euro netto aus der Städte-
bauförderung beantragt.

Insgesamt werden im Umfeld der Altstadt – also ne-
ben dem Ahrtorplatz auch für die Bereiche Wallgraben 
und Friedrichstraße – 11 Mio. Euro netto aus dem 
Wiederaufbaufonds beantragt, zuzüglich rund 6,4 Mio. 
Euro netto aus der Städtebauförderung.

Mit der im Jahr 2025 entwickelten Planung wurde ein 
wichtiger konzeptioneller Baustein für die zukünftige 
Entwicklung dieses städtebaulich bedeutenden Be-
reichs von Ahrweiler geschaffen. Ziel ist es, den Stadt-
eingang zur Altstadt langfristig zu einem funktional 
leistungsfähigen, klimaangepassten und gestalterisch 
hochwertigen öffentlichen Raum zu entwickeln und 
zugleich die Verbindung zwischen historischem Stadt-
kern und Ahrlandschaft nachhaltig zu stärken.
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Ein Jahr großer Fortschritte
Ausblick 2026

Der Wiederaufbau in Bad Neuenahr-Ahrweiler schreitet 
weiter sichtbar voran. Nach zahlreichen wichtigen Mei-
lensteinen im Jahr 2025 wird das Jahr 2026 für Bad 
Neuenahr-Ahrweiler ein weiteres entscheidendes Jahr 
sein. Viele Projekte, die in den vergangenen Jahren ge-
plant, abgestimmt und vorbereitet wurden, gehen nun 
in die Umsetzung oder erreichen ihre Fertigstellung.

Besonders im Bereich der Verkehrsinfrastruktur werden 
weitere Fortschritte erwartet. Nach der Fertigstellung 
der Heppinger Brücke sollen im Laufe dieses Jahres 
auch die Landgrafenbrücke sowie die Bachemer Brü-
cke in Betrieb genommen werden. Gleichzeitig beginnt 
der Bau weiterer Ahrquerungen, darunter die Maria-Hilf-
Brücke, die Casinobrücke sowie die Kurgartenbrücke, 
mit denen die Verbindung zwischen den Stadtteilen 
schrittweise weiter verbessert wird. 

Auch im Bereich der Innenstadtentwicklung werden 
wichtige Projekte starten. Mit dem Baubeginn am Platz 
an der Linde wird ein weiterer zentraler Ort der Innen-
stadt neu gestaltet und zu einem grüneren und attrak-
tiveren Aufenthaltsraum weiterentwickelt. Der Platz soll 
künftig mehr Raum für Begegnung, Gastronomie und 
Veranstaltungen bieten und damit einen wichtigen Bei-
trag zur Belebung der Innenstadt leisten.

Auch im Bereich der Carl-von-Ehrenwall-Allee laufen 
derzeit wichtige Maßnahmen zur Verbesserung des 
Hochwasserschutzes und der technischen Infrastruk-
tur. So wird entlang der Ahr eine neue Prallwand reali-
siert. Im Zuge dieser Maßnahme werden zugleich um-
fangreiche Kanalbauarbeiten umgesetzt. Neben einem 
neuen Niederschlagswasserkanal der Stadt betrifft dies 
auch den Sammler des Abwasserzweckverbands.

Darüber hinaus stehen mehrere bedeutende Hoch-
bauprojekte an. So beginnt im Frühjahr 2026 der Bau 
der neuen Feuerwache Ahrweiler, deren Grundstein-
legung im März erfolgte. Mit dem Neubau der Feuer-
wehr Heppingen, geplant ab Frühjahr 2026 wird eine 
weitere kritische Infrastruktur neu geschaffen.  Auch im 
Bildungsbereich geht der Wiederaufbau weiter voran: 

Während die Fertigstellung der Kindertagesstätte Blan-
dine-Merten-Haus im Laufe des Jahres 2026 erwartet 
wird, laufen die Arbeiten am Nachbargebäude an, der 
Grundschule Bad Neuenahr. Im Sommer dieses Jah-
res sind vorbereitende Rückbauarbeiten des südlichen 
Gebäudeteils vorgesehen, sodass im Herbst 2026 mit 
dem Neubau begonnen wird.

Insgesamt plant die Aufbau- und Entwicklungsgesell-
schaft Bad Neuenahr-Ahrweiler mbH für das Jahr 2026 
ein Projekt- und Investitionsvolumen von rund 92 Millio-
nen Euro netto. Damit bleibt der Wiederaufbau weiter-
hin eine der größten kommunalen Aufbauleistungen in 
der Geschichte unserer Stadt. Neben den Projekten des 
Wiederaufbaus rückt auch die städtebauliche Entwick-
lung weiter in den Fokus unserer Arbeit. Die Innenstädte 
von Bad Neuenahr sowie Ahrweiler werden durch städ-
tebauliche Förderprogramme im Zuge des Wiederauf-
baus auch neu mitgestaltet.  

Bei allen Fortschritten ist uns bewusst, dass der Wie-
deraufbau Zeit, Geduld und gemeinsames Engagement 
erfordert. Viele Projekte greifen ineinander und müssen 
sorgfältig geplant und umgesetzt werden, um eine si-
chere, nachhaltige und lebenswerte Stadt für kommen-
de Generationen zu schaffen. Gleichzeitig zeigen die 
Fortschritte der vergangenen Jahre deutlich: Der Wie-
deraufbau ist auf einem guten Weg. 

Wir danken allen Bürgerinnen und Bürgern, den Gewerbe-
treibenden, Vereinen, Institutionen sowie unseren zahlrei-
chen Partnern für ihre Geduld, ihre Unterstützung und ihr 
Vertrauen. Der Wiederaufbau ist eine gemeinsame Aufga-
be – und zugleich eine gemeinsame Chance, unsere Stadt 
zukunftsfähig und klimaresilient weiterzuentwickeln, die 
wir gemeinsam mit Ihnen ergreifen wollen.

Das Team der Aufbau- und Entwicklungsgesellschaft 
Bad Neuenahr-Ahrweiler mbH
Im März 2026

Visualisierung Maria-Hilf-Brücke (schlaich bergermann partner, Stuttgart)

Feuerwehr Ahrweiler (Stadtverwaltung, Christoph Steinborn)

Arbeiten an der Bachemer Brücke – Frühjahr 2026 (Stadtverwaltung, Christoph Steinborn)
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